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Stadt ttlolfratshausen ehrt Rudolf Baumgartl

mit der Bürgennedaille
Rudolf Baumqartl ist aus Wolfratshausen nicht mehr wegzudenken' Am Dienstag, 15'
lirrüöo-eäiäh ihm dieStadtWotfratshausen dieBürgermedaille. Mitbesonderer.Freu-
ää ä-näneiinte der 1. Bürgermeisters Helmut Forster - mit Amtskette - diese Aner-
rä1*no. *aren sie doch-über viele Jahre lang im Stadtrat als Kollegen verbunden.
Ä-"fäbri"i s"inä" AO. Geburtstages, am 15. April fasste der Stadtrat den einstimmigen
ijä*,-nir*,n"Jaußergewöhnliöhe Engagement von Rudolf Baumgartl mit der Verlei-
n-J"o ääi ätinq"rmeda--ille zu ehren. Dei lnnenhof des Rathauses verwandelte sich zu

äine"mluttiqen-restsaal mit annähernd hundert Gästen, um dem Ehrengast Baumgartl
ieine Revörenz zu enrveisen. Just in dem Moment der feierlichen uberelchung von

rvr-äääiirä rno Urkunde läuteten die Kirchenglocken von st. Andreas. Die Laudatio für
gäumqärtl ttielt peter Plöß|, der vorab zugeb-en mußte, in dieser vorgegebenen Zeit nur
ännäträrnO dem Wirken des Medaillenträgers gerecht werden zu können'- 

Besabung in derJugendzeit entwickelt
Rudolf Baumgart, der am28. Rpril 1928 in Ahrohlau bei Karlsbad geboren wurde, kam

""non 
tttii'r- in ö"iner böhmischeh Heimat mit dem Brauchtum in KontaK. Als Junge mit

ii .ünren stoOerte der Geigenspieler in Antiquariaten nach alten Notenbüchern. 1945

*riO" 
". "ir 

1 7-Jähriger nöch zum Kriegsdienst eingezogen, überlebte. und kam aus

äei kriäosq"tangensciaft zurück nach Thüringen, wohin seine Familie 1939 umgezo-
ääl.r ,"t"r ö+O itih er aus der Sowietischen Besatzungszone in den Westen und mach-
äiö+e in f.nkfurt sein Abitur. ber Germanist und Musikwissenschaftler gn4dele
*ani"nO 

"einer 
Studienzeit eine Sing- und Spielschar, mit der er bereits 1951 in Straß-

ur. O"n 1. Deutschen Volksliederabend nach dem 2'Weltkrieg gestaltete'
Ein Glückstag hat ihn nach Bayem gebrach

Als er im september 1956 mit seiner Ehefrau Eleonore nach wolfratshausen-waldram'rää, 
lrä O"ti ät. lunger Lehrer an der Waldramer Schule zu untenichten, nahm er sein

;#h;ü56.,;t rii inäie Loisachstadt: die Liebenswürdigkeit und Bescheidenheit. Nur

üüäiA-änltiuität mit Gesang, Tanz und Theater sei er zu seinem Beruf als Volks-

iJnuttänrer qekommen, erinnört sich Baumgartl. Kurz nach seinem Umzug trat er zu-
ärää" rit-*inei euentatts musizierendenEhefrau in den Waldramer Kirchenchor ein

unä uä1r"ui ittn bis heute. Selbst ohne dieser Tätigkeit würde es Baumgartl nicht lang-
i"äifio *"r0"". Ä1" Chotl"itet und Musiklehrer am Spätberufenenseminar ist er nicht
*äiuJent en. Und als ihn Pfaner Florian Gruber bat, als Leiter des Kirchenchores aus-
ilhärrö i"gt" 

"|. 
niänt nein. "Die Aushitfe dauert inzwischen 48 Jahre" bemerkt der

80-Jährige schmunzelnd.' 
Unermüdliches Engagement für die Gemeinschaft

Sein unermüdliches Engagement füidiä Gemeinschaft, als Lehrer, als Musiker, als.Po-
litilär;ä il *teger t-tir-Arauchtum und Kultur wurde schon öfter mit hohen Aus-

läiäri"ü"ö* seehft. Ats Lehrer war er lanse zJi! d.er einzige.lehuljusgtg5llt,"j 'T

Gndkreisl 34-Jahre hat er die Geschicke der Schule mit beeinflusst - auch als Kon-

äiä;:';H;"r"bitcung stent hoch im Kurs,.bei Baumgartl. "denn im Mittetpun6 sei-

nÄ iäüOäfns steht im-mer der Mensch", so Plößl in seiner ehrenden Laudatio. Seine
üeLäiuiüofksmusik führte zur Wiedeöelebung alter Instrumente' wie dem Egerliin-

OeöuAeUacf. Mit seiner.Egerländer Gmoi-Müsi" war er weit über die bayerischen
Landesgrenzen hinaus bekannt und ist
Uei ätiosen Veranstaltungen immer zum großen Vergnügen der Zuhörer aufgetreten.
oft auch im Rahmen von veranstaltungen der sudetendeutschen Landsmannscnan.
i;'üÄil; 

"; 
Artceitskeisen und Müsischen Wochen, die er leitete oder maßgeb-

iiä'n ä äJi o*"ntuniung beteiligt war, trug er zur deutsch-tschechischen Verständi-
äü"" OÄ. So hielt er auöh Vorträge in der Tschechischen Republik über heimatliche
ifr.äen und würäe diese teilweise mit mundartlichen Gedichten uncl AneKooten. Mlr

""lnär 
im"n"en Gedächtnis und Detailwissen faszinierte er die zuhörer immer wie-

der aufs Neue.
ääumoartt hat sich nie in den Vordergrund gedrängt, auch nicht während seiner 12-

ätiio"äior.unalpolitischen Tätigkeit für die csu im wolfratshauser stadtrat von

iööäOil äöoä. Äui ieine Initiative fänd 1997 die Wiederaufnahme der Nepomuk-Pro-
zession statt.---- 

ähh"ictte Ehrungen nimmt Baumgartl mit Bescheidenheit entgegen' .
So wiEään Oas unermü-dliche Engagement Baumgartl's nicht vollkommen und in al-

fen'iinräfn"iten beschreiben kann-, !'enauso schwierig ist es, die zahlreichen- Ehrun-
oln zu erfassen. Die folgenden Auszöichnungen beschränken sich also nur auf die be-

ätililt[; und wösentlichen. Anläßlich des 50. Sudetendeutschen Tages in

ntiino"-rg *uio" 1999 der Kutturpreis für^Votkstumspftege an Rudotf B"r1-gi1-ygl-
oeben. lä Jahre 2001 wurde ihm von der Stadt Wolfratshausen der Kulturprels venle-

tä". rrii|ii oo "ti"r_Loisach_Medaille., 
würdigte der Landkreis Bad Tölz-wolfratshausen

äööb;l; Vdäi""ste, die sich Baumgartl um den Erhalt des Kulturgute.s der Heimat-

;;;"b"";; ;*arb. Der Höhepunki aler Ehrungen war nun die Verleihung der_Bür
ääiääääiir" Oä, Stadt Wolfratshäusen. In seiner Gudatio erinnerte Plößl an einen Satz,
üän Ä-.-uää"r1 

"äibst 
antäßtich der 50-Jahrfeierlichkeiten in Waldram geprägt hat. "Die

il;";;;;rä;än brauchen unser Zeugnis. und setbst Gott braucht uns als werk-

)Lüää'iäin"i f-i"be, ieden zu seiner Zeit und an seinem Ort." "Diesen 
Satz empfinde

[t f,Äuiä är" inr v"iriracntnis, als ihren Auftrag an uns und die künftigen Generationen
in unserer Stadt", so der Laudator Peter Plößl'
il ;;i"; lcÄtufiwort bekannte Baumgartl, dass er sich ,,unbandig'freut über.diese
Äü;;h"ilg; ,iür einen Menschen, där kaum mehr getan hat, als seine Pflicht".

Rudolf Baumgarltnimmtgefifutund mit,,unbandiger" Freude die Bürgermedaille neh|t
lJrkunde von 1. Bürgermeistet Helmut Fcrster entgegen. Foto: Georg Kapfer


